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Lautenſchlager Ottmar, Prieſter der Erzdiözeſe
München⸗Freiſing, Violen, Erzählungen für chriſtliche Ju⸗
gend un chriſtliches Vol Mit einem Stahlſtich, A
burg 1853 0 Rieger. 284 Pr 36 kr

Herr Ottmar Lautenſchlager gehört Uter die fruchtba—
ren und beſſeren Jugendſchriftſteller Gegenwart. dle in
fachheit der Sprache, chriſtliche Geſinnung und Auf⸗
einanderfolge der Handlung zeichnen die „Violen“ N ehen
dem Maße, wie ſeine früheren Arbeiten, aus Die er Er
zählung: „Das Häubchen“ ührt eine biedere, arme Schwa
benfamilie Iin der Ausübung eines echt chriſtlichen Liebeswer—
kes vor, In welchem ſie trotz allen eiden und Verfolgungen
ausharret, bis ihr der verdiente Lohn geworden. Die zweite:
„Roſalie oder die Kraft des kindlichen ebetes“ erzählt
un die Opfer und Drangſale, durch welche eine fromme
Tochter die Seele eines geiſtig ganz verkommenen Vaters ret
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tet Die dritte „Das eri verſinnlicht die rnſte Wahr⸗
heit, daß die Strafgerichte des errn unnatürliche Kinder,
meiſt hon in dieſem Leben, mit aller Wucht treffen. Die
Bierte: „Anton und Ferdinand“ 1  er un die Lebensſchick

2

2
ale zweier Jünglinge un heranreifender Männer, deren einer
durch 9 Befolgung der Lehren der Welt ſein lück zu
finden ſtrebt, während der andere Inter er Verfolgung und
Mühſal reu chriſtlichen Glauben und chriſtlicher Sitte
hält, und ſo ndlich den Sieg rringt Wir empfehlen das
Uch herzlich, obwohl Wwir uns ni verſagen können, einige
Bemerkungen an leſe Beſprechung knüpfen. Der Bücher⸗
markt iſt mit Jugendſchriften nahezu überfüllt, aber e ſpär
licher nit ſchön wiſſenſchaftlichen, chriſtlichen Produkten ver
ſehen, die für erwachſene Leſer, beſonders aus gebildeten Stän⸗
den, erechne vären. U doch verlangt die wir haben
hier nich zu entſcheiden, ob mit Recht, mit Unrecht, nach
unterhaltender Lektüre. Wir dürften in dieſem Punkte von un  2  2
ſern Feinden lernen. In der anziehendſten un blühendſten
Sprache, mit allen Behelfen der Wiſſenſchaft und Kunſt, wuß
ten und wiſſen ſie In zahlloſen Romanen die giftigſten Lehren
des Unglaubens un der Unſitte zUum Gemeingut zu machen.
An tüchtiger Geſchichtskenntniß, an tiefer, pſychologiſcher Auf.
aſſung des Menſchen, n Begabung und eCWa Üüber die Sprache
wird eS enn doch Unſern katholiſchen Männern auch nicht
fehlen? Daß Jemand derlei chö wiſſenſchaftliche Beſtrebun⸗
gen unterſchätzen erde, können wir Am ſo weniger glauben,
da eS doch für Niemand mehr ein Geheimniß ſt, welch' trau⸗
rig glänzende iege die Gegner auf ieſem Gehbiete errungen.
Mühe, Studium und Feile erfordern Leilich derlei erke in
reicherem Maße, als bisher gewohn war, derlei rhei—
ten auf katholiſchem ebiete zuzuwenden. Die literariſche
gläubige Clique welche in der Gegenwart das Reich der
Belletriſtil eherrſcht, würde  1 allerdings verſuchen, m katholiſchen
Geiſte gehaltene Arbeiten dieſer Art Urch Verläumdung oder
Urch Stillſchweigen odt zu machen. llein e werden
ſich doch ni umfonſt die beſten katholiſchen Männer in
Deutſchland un anderen Ländern zu dem we zuſam⸗
menge  aar aben, die Berechtigung der atholi⸗
hen un auf allen Gebieten vertreten und zu ver—

theidigen? Und endlich räg enn doch die g9  * Sache Im
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mer den Sieg davon. Möchten doch ſo viele geſunde Ta
lente, die die Kirche in ihren Reihen ählt, und unter die
wir Herrn Lautenſchlager unbedenklich rechnen, dieſem ſo
er ehauten Felde ihre ſchönen Kräfte nit em
wenden ifer zu⸗

Le enden 7  ber die ſieben Todſünden. Nach
Collin de Plan Von einem katholiſchen Prieſter. Mit
erzbiſchöflicher Approbation. Wien 1853 Druck und Verlag
der it riſt U Co ngre ati Buchhandlung.

378 Pr kr
E  nen tüchtigen Beitrag zu jener Gattung von Litera⸗

tur, deren ſpärliche Blüthen vir ſo eben beklagten, begrüßenwir in dem vorliegenden Werke Unſere verehrten eſer dür  —
fen ſich unter dieſen Erzählungen nicht etwa Heiligenlegenden
oder ſelbſterfundene moraliſche Erzählungen üher das ver.
brauchte ema „Von den ſieben Todſünden“ vorſtellen.Collin de Plancy bietet ns vielmehr reizende Traditionen,
one Sagen, und anziehende geſchichtliche Züge aus dem
poeſiereichen Mittelalter. Dieſelben fußen durchgängig, wie
ELR ſelber bemerkt, auf hiſtoriſchem Boden; die Daten in ge
nau, nd die Charaktere unverändert geblieben, überall hater bei der Schilderung derſelben die Geſchichte nich Umgan—gen Schon die erſte Skizze: D  le Abenteuer Adam Borels,des Sektirers“ hat ELr nit unverwüſtlichem Humore gezeichnet.Es iſt aber eſagter Adam Borel eine hiſtoriſche Perſon, 1603
in Seeland eboren. Er bekleidete anfangs das eines
reformirten Predigers, bis er auf den heilſamen Gedanken
gerieth, eine Religionsſekte zu ſtiften as katholiſch
verdummte Belgien es, welches Uerſt 5  um Schauplatz
dieſes rühmlichen irken erkor. Die Abenteuer und Irrfahr⸗
ten nun, die EL in dieſem Lande beſtand, bis er es, den Stanb
von ſeinen Ußen ſchüttelnd, unverrichteter Sache verließ, ge
ben Collin de Plancy den Stoff einem wahrhaft köſtlichenBilde. Obwohl eLr glücklich jenen fröͤmmelnden ſalbungs⸗vollen Ton vermeidet, der bei einer ſolchen Arbeit am wenigſtenam Atze iſt, obwohl er ſich ſorgfältig hütet, den Leſer mit
der Naſe auf die Moral ſeiner Skizzen zen, ſo Urch⸗56eiſt die ganze—1— doch ein echt chriſtlicher und kirchlicher
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Arbeit Sollte der Referent durchaus die kritiſche Brille auf⸗
ſtecken, ſo würde er höchſtens adeln, daß manche in dem
Buche enthaltene Sagen zu ſkizzenhaft und flüchtig Uurchge  7
führt *n Sowie Belgien der Schauplatz der meiſten in die⸗
ſem Werke verzeichneten Traditionen ſt, ſo erinnert S8 auch
Uurch die tüchtige Charakteriſtik, und gründliche Geſchichts
enntni häufig (n die Arbeiten Hendriks Conſeience. Wir
danken der Mechitariſten-Congregations-Buchhandlung, velche
ſich um die Herausgabe guter, katholiſcher erke ſchon ſo
große Verdienſte erworben hat, herzlich für dieſes Uch,
und offen, daß ſie un bald wieder mit einer ähnlichen, —.
diegenen abe erfreuen werde.

Moſer Franz 0  e weiland Domprediger und
Profeſſor V Straßburg, ſämmtliche Kanzelreden.
Herausgegeben von Dir Räß, Biſchof von Straßburg, und
X We s, Biſchof von Speyer. Zweite Auflage. un
ter nd echſter an (Glaubenspredigten
und Band.) onſtanz 1854 e  m Meck.
à. 2423 2354 Pr kr

Es iſt überflüßig zur Empfehlung von Predigten, die
einen Moſer zum Verfaſſer und die eiden Ur Wiſſenſchaft
un Frömmigkeit gleich ausgezeichneten Biſchöfe von Straß⸗
Uurg und Speyer zu Heraͤusgebern haben, von unferer elte
ein Wort ſagen zu wollen ur ein paar Bemerkungen zur
Charakteriſti un über die Brauchbarkeit diefer Reden zu ma⸗
chen, ſei un geſtattet. Die Glaubenspredigten des verewigten
Moſer, deren erſter und zweiter an un vorliegen, ein
ritter folg noch nach, ſind im eigentlichen, aber guten, Sinne
des Wortes Controverspredigten gegen den Proteſtantismus.
Mit dieſer Entſchiedenheit der Sprache un Geſinnung, wie
Moſer 0  ù ſeinem Auditorium ſprach, dürfte wohl ＋ den Un⸗
und Irrgläubigen Unſerer Tage kaum eredet werden. Zu ſei⸗
ner Zeit pflegte man, obwohl das Herz mit warmer Liehe für
ſeine irrenden Brüder ſchlug, noch ahrheit, Wahrheit, Irr⸗
thum, Irrthum und üge, Lüge zu Dieß V  trô
nun freilich unſere tolerante Welt nicht mehr, denn wenn ſie
auch keine übertriebene aſſion für die Tugend der Keuſch—
heit an den Tag legt,‚ ſo geberdet ſie ſich doch ausnehmend
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züchtig, wo es gilt, ihre eigenen Schäden zu beſchauen, und
venn eS zum guten Ton gehört, entſchieden ungläubig
zu ſein, o bringt ſich der Prediger ohnfehlbar Aum alle Ehre
nd Reputation, dem das Unglück widerfahren, ein entſchieden
katholiſche Wort zu ſprechen n doch wünſchten vir dieſe
Predigten in den Händen aller Seelſorger, beſonder jener, die
eruſen ſind, in paritätiſchen Gemeinden I  I arbeiten. Die katho
liſche Wiſſenſchaft hat von ihrem Standpunkte aus manche
Irrthümer un Einwürfe, die VN dem Hirne des noblen un
gemeinen Pöbels noch mit aller 1 ſpucken, völlig überwun—
den, hält eS nich mehr für nöthig, derſelben zu gedenken.
Die meiſten populären Bearbeitungen der obgenannten Unter  2
ſcheidungslehren ſchließen ſich nun mnM die Ergebniſſe der
heutigen Wiſſenſchaft QN, nun ſo kann 8 dem praktiſchen Seel—
ſorger, Er auch ſeine Dogmatik ſehr gut verdaut hat,
recht leicht geſchehen, daß er hie und da Uur ſcheinbar oft ſchwie—
rige Einwürfe in nanche unangenehme Verlegenheit gebracht
ird Ein eifriges Studium der vorliegenden Predigten wird
ihn nun davor bewahren; enn ſie ſind ein tüchtiges Reper⸗
torium einer populären, geſunden Polemik. Wird endlich der
Seelſorger manche Zorte aus dieſen Vorträgen entfernen,
manche arte Ausdrücke mildern, manche unbequeme Längen
kürzen, ſo können ſie ihm als wahre Muſterpredigten lem
pfohlen werden Als dieß in ſie überdieß den gewichtig—
ſten Stimmführern durch eine Reihe Jahren anerkannt
worden

bgg0 01 gewet infulirter Abt des Prämon⸗
ſtratenſer Stiftes Wilten W., Predigten, geſammelt un
herausgegeben von Alois Lechthaler, Pfarrer zu Münſter.
Zweiter Band Sonntagspredig ten Mit biſchöflicher
Approb Innsbruck 1853 Carl Rauch. 791

Wir haben V dem laufenden Jahrgange inſer Blatte
185 des rſten Bandes vorliegender Kanzelreden mit ver.

dienter Würdigung edacht Uun haben bei Durchleſung der
Sonntagspredigten, wvelche uns vollſtändig V dieſem Theile
geboten werden, unſer frühere Urtheil nur beſtätigt gefunden.
Der elige Herr Verfaſſer iſt meiſt ſehr glücklich V der
Wahl ſeiner Themate, ſtreng ogiſch in der Durchführung der
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elben und ſehr ſinnreich, die praktiſche Seite der katholiſchen
Wahrheiten in rechter Weiſe herauszukehren. So behandelt
er ́Am fünften Sonntage nach der Erſcheinung, ſich an

lehnend die evangeliſche Perikope vom Waizen und nkraut,
die auch Unter gewöhnlichen Menſchen ni ungewöhnliche
Einrede: „Waͤrum denn ott die Böſen auf dieſer Welt ge⸗
Uldet?“ in folgender eiſe Gott duldet die Böſen: Ih
retwegen un zwar a. ihnen Zeit und Gelegenheit zu ge⸗
ben, ſich zu beſſern, oder venn ſie leſe nicht benützen ih⸗

auf dieſer elt den Lohn zu geben, den ſie —60 doch
durch einige Handlungen könnten verdien haben. II
Unſertwegen un zwar ur Warnung, indem die Gottloſen
für uns auter Prediger der orſicht und Wachſamkeit ſind,
weil Jeder derſelben uns gleichſam beſtändig zuruft; „Wer
ſteht, ſehe zu; daß er nicht alle“ und die genaue Betrachtung
re Zuſtandes un immer wieder die ernſte Wahrheit be⸗
ſtätigt „Die Gottloſen haben keinen Frieden“; zur Prů  2  2
ung, indem die Tugend Ur rübſal eprüft werden
kann, die meiſten Prüfungen aber böſen en  en her  2
kommen: die letzteren uns alſo äufig Gelegenheit verſchaffen,
un Verdienſte für die wigkeit zu erwerben III Seinet⸗
wegen, indem d. aRan Böſen ſeine Weisheit und Macht
ſich un thut, die durch keine Anſchläge der Gottloſen In
thren Abſichten gehindert, in ihren Anordnungen geſtoͤrt
den kann; ihnen ſeine Ute und Barmherzigkeit, ſowie

ſeine Gerechtigkeit oſſenbar wird, welche Er 0 durch die
Sünder, indem Er oft gerade ſie ſelbſt zum Werkzeuge braucht,
die Sünden anderer zu ſtrafen oder an den Sündern zeigt,
indem die Gewalt ſeines Zornes ſie on oft iIn dieſem Le
ben, gewiß aber jenſeits II „So wollen wir uns
denn

＋.

J. ſchließt der hochwürdige Herr Verfaſſer, „künftig Ald
ſamer verhalten die Böſen; woͤllen nich über  N ſie zür
nen, nicht ihnen den zeitlichen und ewigen Untergang wün  7
ſchen; wollen nicht verlangen, daß ott ſie vor der Zeit aus
rotte; ſondern vir wollen um ihre Beſſerung ott eten,
an ihrer Beſſerung ſelbſt arbeiten, ihre Beſſerung wenig⸗
ſtens en un erwarten, und uns hüten, daß wir ni auch
werden, was ſie ſind, ein Unkraut, das der Hausvater
mit dem Waizen aufwachſen läßt, aber Nur bis zUum Tag der
Ernte bis Am Tage des Gerichtes, wo er zu ſeinen
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Schnittern, den Engeln, ſagen wird „„Sammelt zuerſt das
Unkraut und bindet * I Büſchel Um Verbrennen den Wai⸗
zen aber ammelt in Scheunen 7 Mögen dann auch
wir Alle als ein Waizen erfunden und M Gottes ewige
Scheune aufgenommen werden!“ Am neunten Sonntage nach
ngſten redigt er (gelegenheitlich einnen Ablaß anknüp⸗
fend) davon: „was es Am den vollkommenen Ablaß für ene

Gnade indem Er zeig Wie viel uns der wahre
nutzet II wenig er koſtet und III wie noth er
Ad ſagt Eu, daß uns 0  48 Uruft

„Wenn du CS doch erkennteſt an dieſem Tag, was dir
zUum Frieden 4. indem er un den Frieden bringt mit
ott und mi uns ſelbſt, weil zur Gewinnung eine
vollkommenen 0  e der würdige Empfang des Bußſakra⸗
nentes erfordert wird daraus aber die Nachlaſſung der Sün—
den und ewigen Strafen erfolgt mit dem Ablaſſe die Nach
laſſung der zeitlichen Strafen verbunden iſt un die Gewin—
nung des Ablaſſes n rechter eiſe noihwendig die Liebe
ott und den Bußeifer vermehrt II eig er COhitrario,
aus der Geſchichte des 9  5 III EL auch geſchicht

2

—
lich aus der trenge der früheren Bußſtrafen, die wir im
Grunde noch verdienten, aus der Unbedeutendheit der heut
zutage auferlegten Bußübungen und aus dem Mangel an Buß
geiſte, wodurch ſelbſt die zeitlichen Uebel welche ott uns zur
Reinigung und Sühnung zuſchickt ihre Wirkung uns ver
fehlen Mit der Ermahnung afür zu ſorgen, daß Wwir uns
nicht durch Verſchmähung dieſer und anderer Gnaden nur noch
ſtrafwürdiger machen, damit die IX nicht auch über uns

müſſe, wie Vᷓ

eſus heute über  *0 Jeruſalem gewein hat,
ende die Predigt Schließlich müſſen Wir auch bemerken, daß
ſich der hochſelige Herr Verfaſſer als enen Mann, der die
eiligen Schriften nie aus den Händen ließ gul lege
Domini meditatur die nocte ekundet, ein Um  2
ſtand, der wohl viel dazu beigetragen hat, daß ſeine Predig⸗
ten ein ſo cht chriſtlicher, anregender Geiſt durchwehet. Wir
empfehlen dieſelben unſern verehrten Leſern noch einmal herzlich.

Nickel, A., der Theologie und Domkapitu⸗
lar der Diözeſe ainz, die evangeliſhen Perikopen
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an den Feſten der allerſeligſten Jungfrau Maria exegetiſch⸗
homiletiſch bearbeitet Dritter Theil Frankfurt
1853 Sauerländers Verlag S 04 Pr

Abermal aben wir eine Fortſetzung den verehrten Le
ſern unſers Blattes vorzuführen. Der dritte ei der Vor.
liegenden „evangeliſchen Perikopen“ Erklärung enthält die

Mariä-⸗Reinigung, Mariä⸗Schmerzen, Himmelfahrt
Mariä, Mariæ de Mercede, Mari  4  2 Siege, oder Ro⸗
ſenkranzfeſt, Mariæ de Monte Carmelo, oder Scapulierfeſt,
Mariä⸗Schnee, Mariä-Schutz, Herz Mariä und Mar  14  12  2
Hilf. Wir haben ſchon zu wiederholten Malen über die
orzüge der Nickel'ſchen Perikopenerklärung und ſpeziell
hinſichtlich der Marienfeſte erſt in dieſem Jahrgange 381

ausgeſprochen un erlauhen in aher, unſere Leſer auf unſer
rühere *  el aufmerkſam 5  U machen. Wie wünſchenswerth
dem praktiſchen Seelſorger und Katecheten beſonders eine üchtige,
alle Beziehungen in echt-katholiſchem Geiſte auffaſſende,
ärung der Perikopen an Marienfeſten ſei, darüber dürfen
wir kein Wort verlieren und prechen 8 daher unverhohlen
aus, daß der hochw. Herr Domkapitular ur ſeine
gediegene, mühevolle Arbeit ſich ein Recht auf allgemeinenDank erworben hat Die Quellen aus denen er ſchöpfte,
ſind durchgängig benannt und wie glücklich ſeine uswah
gew E mögen einige Namen verbürgen. Wir begegnen da
einem eiligen Athanaſius, Sophronius, Bernardus, ertu
Magnus, Thomas Aquinas, Auguſtinus, Ambroſius, Franz
von ale Bernardin von Siena, madeu von Lauſanne,
dem ſeligen Caniſius, dem ehrwürdigen Tauler und Ludwig
von Granada, Unter den Neueren einem Callegari, Texier,
Nauſea, Konrad Tanner, Sailer un Veith er Band
beginnt mit inem tiefgefühlten, herrlichen Gebete V gebun  2
dener ede zu der Mutter aller Gnade Möchte die Ehredieſer unbefleckten Jungfrau immer weiter inter den Menſchen⸗
kindern verbreitet werden, dieſen Lohn, den ſich der hochw
Herr Verfaſſer vor allem erſehnt, wünſ
Herzen.

chen Wir ihm vom

offi N *  E nard, weiland Prämonſtratenſer⸗Ordens⸗
prieſter Steinfeld, Hand-⸗Poſtille oder Hriſtkatholiſches
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Unterrichts⸗ und Erbauungsbuch in dem alle ſonn⸗ und feſt

2

2
täglichen und Faſten-⸗Epiſteln und Evangelien, alle Glaubens—
und Sittenlehren und Gebräuche der Kirche erklärt, die Ge
bote der Kirche, viele Betrachtungen, Usbeſondere jene der
e und verſchiedene Andachten enthalten un Neu bear—
beitet un herausgegeben von Ludwig Donin, Weltprieſter
an der Metropolitan-Kirche In S ephan un Wien, Cere—
moniär und Religionslehrer. In zwei Bänden mit Stahl⸗
ſtichen Wien 1851 V.  1 Dorfmeiſters ru un Ver—
lag 748 339 Pr Ifl. 20 kr.

Wer kennt nicht den ehrwürdigen Goffine? Sein Werk,
zuerſt im Jahre 1690 gedruckt, erſchien ſeitdem Mn unzähli—
gen Auflagen und wuüurde n die meiſten Sprachen überſetzt.
Wir vernehmen ſo eben, daß eine ungariſche Ausgabe des
erkes wahrſcheinlich durch den S Stephansverein
vorbereite wird Es gibt aber auch nicht eicht ein Buch,
welches mit ſo vielem Nutzen dem Volke In die an egeben
und von demſelben E begierig geleſen würde. oh jeder
unſerer verehrten eſer beſitzt das Uch in irgend einer Aus⸗

desſelben
gabe und erläßt Uuns daher gerne eine nähere Charakteriſtik

Wir wollen auf gegenwärtige Ausgabe auf
merkſam machen E oau gewiß ein ſehr glücklicher edanke
des, für die e Sache unermüdet ätigen, errnDonin eine neuere deutſch-öſterreichiſche Auflage in der
Zeit veranſtalten, wWO unſere eldverhältniſſe jede aus  7  2
ländiſche Buch vertheuern und ſo die Verbreitung desſelben
unter dem wenig bemittelten Volke ſehr ſchwierig machen. Je
doch egnügte er ſich nicht mit der Beſorgung des Abdruckes
einer alteren oder eueren Ausgabe des Buches, ondern Ver⸗—
mehrte eS V rech anerkennenswerther eiſe mit vielen Betrach—
tungspunkten hei jedem ſonntägigen Evangelium die bei—
läufig bemerkt, neiſt recht brauchbare, hübſche Predigtſtoffe
liefern mit Faſtenbetrachtungen nach Schneider un nit der
Lebensbeſchreibung der, in Oeſterreich beſonders verehrten, Hei  7igen Gottes Ueberdieß arheitete Er viele liturgiſche, dogma⸗

und ascetiſche Artikel weſentlich Aum. Soj iſt ſeine Be
arbeitung offenbar die reichhaltigſte Uunter allen bisher rſchie⸗
nenen, denn ſie hat üher Druckbogen. Ihrer Reichhaltig⸗
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keit halber 4  2. ſie auch die wohlfeilſte. 7＋ Wir empfehlen daher
das Buch recht ringend, da em nich ei eine ge
ſündere, geiſtige Nahrung geboten werden Un Um ſolchen
Preis kein ähnliches, tüchtiges Buch erhalten ann. Referen⸗
ten müſſen et eine kunſtrichterliche Miene neiden, das liegt
V ihrer atur Daher können wir nich umhin, darauf auf⸗
merkſam zu machen, daß naͤch dem Proprio Viennensi (Brev.
Rom. —  e usg CC.) et Lincensi E des
heil Leopold die evaͤngeliſche erikope nicht aus Matthäus
25, 14—23 ſondern Ula 19, 12—26 genommen iſt

onin Ludwig. Der ewige ona Zweite ver
mehrte Auflage. Wien 1854 Bei Wallner S. 8

Dieß Büchlein iſt eine ſehr anſprechende Gabe für fromme
Gemüther. Es enthält Andachtsübungen zum Frommen der
leidenden Seelen im Fegefeuer 27*  für ein ganzes Monat. leſe
Uebungen in ſehr eingerichtet, indem mit den Ge
beten entſprechende Tugendübungen verknüpft ſind und
0 - Beter nicht blos ſeinen duldenden Mithrüdern und
N

Nitſchweſtern beiſpringt, ſondern auch ſich ſelber el und
heiligt. Wir wählen, unſern verehrten Leſern den Geiſt
des Büchleins zUum erſtändniſſe zu bringen, ein paar, uns
gerade mn die Augen fallende, Tage. 21 Tag eute
übe  V dich in der Nächſtenliebe und ertrage beſonders jene mit
Liebe, welche dir läſtig ind; 2) habe Mitleiden mit dem feh⸗

5 Wofern vielleicht einige unſerer verehrten eſer dieß anerkannt
gute Buch In ihren Gemeinden verbreiten wün  en, dürften ſie ſich
nur die Redaktion dieſes Blattes wenden, die ihre Aufträge
beſorgen ird ürden ſo viele Beſtellungen einlaufen, daß die Anzahl
der Exemplare hundert beträgt, ſo kann ſie das remplar von dem
errn Verfaſſer ſtatt 1 20 kr. 3  eiundfünfzig Kreuzer
beziehen. Da ſie natürlich keinen Handel treibt Und das Buch ſo abläßt,
wie ſie es bekö  ub, hätten die Herren Beſteller die
gewiß unbedeutenden Verſendungskoſten U tragen. Mit demſelben Nach
laß von 173 Prozent (den gewöhnlichen Buchhändlerprozenten) kann
ſie be einer gleichen Anzahl von Exemplaͤren eine ſehr brauchbare, rat⸗

und ſchön ausgeſtattete Heiligen-Legende desſelben errn Verfaſ⸗
ſers, die wir demnächſt zUr Anzeige bringen werden, eſorgen leſelbe
kömmt dann auf zu en
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lerhaften ru und denke: ott iſt auch gegen dich nach⸗vo un barmherzig; 3) denke un das, was Chriſtus
ſpricht Lernet von mir, bin ſanftmüthig vom Her  2
zen und demüthig. ete Um leſe Gnade zwei Vater
unſer Un Ave und für jene, velche ſich im Leben durch Lieb
loſigkeit verfündiget haben.“ 77 Tag le Zeit iſt kurz
die Ewigkeit naͤht von ferne und die Forderung Gottes an
uns iſt grotz 1) Entflamme deinen ifer zum Uten heute
immer mehr; 2 bedenke, was du n deinem Leben hon hät  2
eſt hun können und nicht gethan haſt; 3 ekämpfe beſonders
die geiſtige Trägheit, enn das Lehen des Menſchen iſt garurz; bereue deine Verſäumniſſe un denke das Wort
Jeſu olge miur nach ete ft  Ar  . jene, welche im Leben
nie eifrig waren, drei ater unſer und ve Maria.“ m
Anhange hietet der hochw Herr Verfaſſer: ein geiſtiges Al⸗
phabet von M ehrwürdigen Johannes Tauler und die
Stufen zur wahren Vollkommenheit. Es ann virklick keine,
beiden Theilen nützlichere Andacht für  *N9* die Seelen ge⸗
hen, als die vorliegende und ſo empfehlen wir dieß Büchlein,
das auch durch ſein Format anſpricht, der Beachtung aller
Seelſorger un der ihrer Liehe anvertrauten Seelen.

X.

Geſaugbuch mit Melodien zum debrauche für die
katholiſche Schul⸗Jugend, nebſt inem Anhange von
Meß ⸗, Beicht⸗, un Communiongebeten und Litaneien. Her  7
ausgegeben von der Lehrer-Konferenz des Dekanates

WelsThalheim im Kronlande Oeſterreich ob der un
1853 ru und Verlag der Johann Haas'ſchen Buch-⸗,
Kunſt⸗ Muſikalienhandlung. G 106 Gr. 8 Broſch. kr.

Mit welch' richtigem Takte die Lehrer⸗Konferenz des
Dekanates alheim Kremsmünſter den Zweck dieſes, ſo
ielfach verkannten und vernachläßigten, Inſtitute erfaßt hat,

Einiſt wohl em Kundigen längſt kein Geheimniß mehr
öffentliches Zeugniß für ihre Thätigkeit und Tüchtigkeit zuma
hat ſie ſich mit dem vorliegenden U ausgeſtellt. Daß der
kirchliche Volksgeſang überhaupt, heſonders aber in p  itäti  4
ſchen Gegenden, von größter Wichtigkeit ei, e wohl Nie⸗
mand mn Abrede, und es gibt kaum eine 21 in unſerer
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Didzeſe wo er ni wenigſtens von der Schuljugend, 9e
übt wird In welch' jämmerlicher, ext und die einfachen,
ſchönen en Melodien entſtellender und wahrha geiſttödten⸗
ter, Weiſe Er aber manchen rten ſtatt

ndet, beklagt jeder
mit ns mne Urſache dieſes Mißſtandes ieg auch darin,
daß V em kirchlichen Volksgeſange ſo wenig Abwechslung
herrſcht und ſomit der alte Schlendrian ehr eI Meiſter auf
dieſem Gebiete wird. Wo in einer nur das be
kannte Meßlied: 77 werfen uns darnieder“ gefungen wird,
darf nman mit Sicherheit vorausſetzen, daß * nach wenigen
Jahren, zumal da ſich durch das 9 Lied nur eine Melodie
hindurchzieht, kaum mehr erkennen ſein wird. Dieſen ühl
baren Uebelſtänden wollte nun die Lehrer-Konferenz des De
kanates Thalheim, unäch mn ihrem Wirkungskreiſe,
abhelfen. Wie ſehr eS aber wünſchen iſt,‚ daß andere De—
anate dieſem Beiſpiele folgen un das Büchlein einführen,
beſagt die biſchöfl. Konſiſtorial-Approbation vom uni 7•

in welcher die Abſicht der Lehrer-Konferenz Thalheim, leſe
Lieder mit ihren Melodien In en drucken zu laſ⸗
ſen, um ſo eine gleiche Geſangsweiſe in allen Schulen des

DasBisthums herbeizuführen, ausdrücklich belobt wird
Büchlein enthä Lied vor und nach der Schule;

ech Meßlieder: A. e ott Himmel nieder,
Hier ieg vor Deiner ajeſtät, Gott, auf Dein Wort er

ſcheinen wir, Wir werfen uns darnieder, . eſu rief
ſich die Kleinen, Gott, der Du Tod und Leben mit weiſer
Hand verhängſt Ar Verſtorbene); Lied Tage der EL

en heil Communion; 4. Adventlieder A. Maria ſei gegrüßet,
Thauet Himmel den Gerechten; Das gewöhnliche Weih  2

nachtslied; zwei Faſtenlieder: à. das gewöhnliche, das
ſchöne Ach, te ihn dulden, bluten, ſterben; Lied zum
heil Kreuze; zwei Oſterlieder; zwei Lieder Erhaltun
der Feldfrüchte; das Pfingſtlied; 11 das Predigtlied;

zwei Frohnleichnamslieder; Lied heil. Schutz
engel; zUum hei biſius; drei Marienlieder: àa. Gna⸗
denquelle ſei gegrüßt, O Hochgebenedeite, C. Mutter Maria;
16 ein Lied für die Mitglieder des Vereines von der heil.
noheit; das one Lied: Gelobt ſei eſu Chriſtus;

zwei Segenlieder und das Te Deum. Bei allen be⸗
kannten alteren Liedern man ſich die Original⸗
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Melodieen aufzufinden, füͤr die minder bekannten wählte man
die Inũ Dekanate verbreitetſten Melodieen, die ſämmtlich IN
en beigedruckt ſind, um ſo gleichförmige Geſangs⸗
weiſe zu erzielen. Da aber dieß Geſangbuch zugleich ein Ge⸗
etbüch für die katholiſche Jugend ſein ſoll, wurden für „.
die ui ſingen können und für die Fälle, wo nich geſungen
werden darf, gute Meß  2  727 Beicht-⸗ Communiongebete nebſt den
gewöhnlichen Litaneien beigefügt. Wir glauben, daß dieſe
fache Inhalts— Anzeige, die für die Empfehlung des Büchleins
mehr ſprich als alle Lobes Tiraden, hinreichend ſein wird
die Beachtung Inſers hochwürdigen Diözeſan—Klerus auf ſich

iehen und die lebhafte Verbreitung 8 Büchleins 5  U be—
fördern.

Miszellen.
Der Eroteſtantismus leugnet Vernunft und Freiheit,

—  — Philoſophie eugnet die Nothwendigkeit un Mitwirkung
der Gnade, der Katholizismus vereinigt Vernunft, reihei
un Gnade.

u zur kath Pol 97.)
Die katholiſche Geſittung enthält S Ute ohne Bei⸗

miſchung des Böſen, un die philoſophiſche Geſittung enthä
das Böſe ohne Beimiſchung des Guten.

Ononſo Cortes Montalembert. Ebendaſelbſt 28.)
Bei den indulgentiis 111 modum suffragii 9u die

Kirche bei Gott dasſelbe für die, IM DW  .  Purgatorium befindlichen,
Verſtorbenen, was einſt die Martyrer durch ihre Bittbriefe für
die Büßenden hei den Biſchöfen thaten.

et Verwalt. der Sakramente 89.)
Mit dem Gebrauche der en Kirche, on die kleinen

Kinder nach der Taufe zu kommuniziren, äng die von ver
chieden Konzilien bezeugte (damalige) Sitte zuſammen, die
Ueberbleibſel der Euchariſtie nach der Meſſe wöchentlich durch
Kinder verzehren aſſen

Ebendaſe 111

LINL


